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Kieznachrichten
wichtig, über klassische Kammermusik, über Comedian 
Harmonists, aber auch Schauspiel und verschiedenes mehr.

Höhepunkt ist sicherlich in der letzten Konzertsaison 2011, 
die bis Ende Januar geht, der 300. Geburtstag von Friedrich 
dem Großen, der mehrfach im Schloss zu Besuch war. Hier 
haben wir eine Veranstaltungsreihe dem „Alten Fritz“ gewidmet. 

Weitere Veranstaltungen sind am 6. Oktober 2011, Konzert 
mit dem Berliner Residenz Orchester, 29. Oktober 2011 
Beethovenabend, 30. Oktober 2011 Preussische Prinzessinnin, 
Konzert, umrahmt mit Anekdoten aus dem Leben der 
Schwestern Friedrich des Großen.

MERKUR Mosaik: Kann das Schloss nur zu kulturellen Anläs-
sen besucht werden oder haben Sie für Interessierte weiteres im 
Angebot?

Thomas Ziolko: Das Schloss ist sehr viel fältig zu nutzen. 
Es finden seit 2010 Eheschließungen statt, die Hochzeit 
kann hier gefeiert werden und natürlich jede andere Form 
privater Veranstaltungen oder von Unternehmen.

MERKUR Mosaik: Wir hörten, dass Sie mit Stuhlpatenschaften 
werben. Können Sie uns erklären, was darunter zu verstehen ist?

Thomas Ziolko: Die Stühle im Festsaal vom Schloss  

bedürfen einer umfangreichen Rekonstruktion. Um dieses 
Projekt zu finanzieren, suchen wir Unterstützer, die mit  
200 Euro im Jahr für einen Stuhl eine Patenschaft überneh-
men. Die Stühle werden mit einem Namensschild versehen 
und bei den Konzerten steht der Stuhl immer in der ersten 
Reihe und ist für den Paten reserviert. Darüber hinaus erhält 
man 20 % Rabatt auf die Jahreskarten der Hauptstadtzoos 
bzw. 50 % auf Tageskarten. Außerdem verfolgen wir ein sozi-
ales Ziel, denn die Stühle werden in einer Behindertenwerk-
statt unter Beteiligung eines erfahrenen Restaurators saniert.

MERKUR Mosaik: Die WG MERKUR leistet seit Jahren finan-
zielle Unterstützung zur Förderung des Tierparks. Was geschieht 
mit den Geldern?

Thomas Ziolko: Die Gelder werden für das jeweilige ak-
tuelle Spendenprojekt genutzt. So wird in diesem Jahr die 
Anlage der Eisbären umgebaut und im Jahr 2012 die Stein-
adlervoliere am Eingang Bärenschaufenster. Ich bin der WG 
MERKUR eG und ihren Mitgliedern dankbar, dass Sie sich 
für die „tierische Oase“ engagiert und seit vielen Jahren im 
Förderverein Mitglied ist.
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„Jeder Tierparkbummel ist ein Erlebnis!“ So dachten viele Teil-
nehmer der 4. Tierparkwanderung, die unsere Genossenschaft 
gemeinsam mit der Fördergemeinschaft von Tierpark Berlin 
und Zoo Berlin e. V. am 25. Mai 2011 für Mitglieder der WG 
MERKUR eG durchführte. Über 80 Tierparkfreunde nutzten 
die Gelegenheit und fanden sich bei herrlichem Frühlingswetter 
vor dem Schloss Friedrichfelde zum gemeinsamen Bummel 
ein. Sie wurden von Dr. Jörg Lehmann, Vorstandsvorsitzender 
der WG MERKUR eG, und dem Mitglied des Vorstandes der 
Gemeinschaft der Förderer von Tierpark und Zoo e. V., Frau 
Koschig, herzlich begrüßt.

Dann begann die Führung. In sechs Gruppen, begleitet von 
ehrenamtlichen Betreuern der Fördergemeinschaft von Tier-
park und Zoo e.V., führten die Touren zu den Reptilien, den 
Vögeln oder Raubtieren. Die Teilnehmer erhielten viele Infor-
mationen rund um die Flora und Fauna des Tierparks sowie 

über Art, Zuchterfolge und Haltung der verschiedenen Tiere.
Die Tierparkfreunde unserer Genossenschaft waren beein-

druckt. Familie Brauer aus Friedrichsfelde und Frau Klose aus 
der Bornitzstraße lobten die sachkundige Führung und meinten, 
dass sie sich sehr gern an den Wanderungen beteiligen. „Wir 
bummeln gemeinschaftlich mit Bekannten und Freunden und 
der Eintrittspreis ist auch niedrig.“ 

Wie Familie Peschel aus der Volkradstraße und Frau Bartschat 
vom Rosenfelder Ring werteten die Teilnehmer auch diese 
Tierparkwanderung als vollen Erfolg. Einhellig sprachen sie 
sich dafür aus, dass die WG MERKUR eG auch im nächsten 
Jahr wieder eine Tierparkwanderung mit Unterstützung der 
Gemeinschaft der Förderer von Tierpark und Zoo e. V. organi-
sieren sollte. „Dann sind wir natürlich wieder dabei“, war die 
übereinstimmende Meinung.

4� Tierparkwanderung 
ein erlebnisreicher Tag für über 80 Mitglieder der WG MeRkuR eG
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Feldhasen im Stadtgebiet von Berlin 
von Regina Schulze, Studentin im Studiengang environmental Management

Eine bedrohte Art auf dem Land
Europaweit wird seit einigen Jahrzehnten ein Rückgang des 
Feldhasen in seinem Lebensraum festgestellt. Die Hauptursache 
hierfür ist die Intensivierung der Landwirtschaft: Die Über-
düngung der Flächen, ein gezielter Einsatz von Pflanzengiften 
und das zusammenlegen von Feldern hat zur Folge, dass die 
Pflanzenvielfalt in der Feldflur verschwindet. Damit verliert der 
Feldhase neben seiner Nahrungsgrundlage auch die notwendige 
Deckung, die er tagsüber braucht, denn er legt keinen unter-
irdischen Bau an. 

Der Feldhase, ein Stadtbewohner
In den letzten Jahren kaum beobachtet und umso überraschen-
der für viele Experten war das Eindringen des Feldhasen in die 
innerstädtischen Bereiche. Er folgt damit einer Reihe anderer 
Wildtiere und seinem Verwandtem, dem Kaninchen. Letzteres 
ist schon seit Jahrzehnten in der Stadt heimisch. Daher sollte 
man genau hinschauen, wenn man einen „Hasen“ sieht. Das 
kleinere Kaninchen ist gut an seinen beim Flüchten wippenden 
Schwänzchen zu erkennen. Gerade im östlichen Teil von Berlin, 
in den Stadtbezirken Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf, 
kommt es zu gehäuften Sichtungen der überwiegend nacht-
aktiven Art. 

Die Errichtung der Neubaugebiete ab den 1960er Jahren am 
Stadtrand erfolgte teilweise in optimalen Feldhasenlebens-
räumen. Dort gewöhnten sich die Tiere an die menschliche 
Nähe und begannen Anfang der 1990er weiter in die Innenstadt 
einzuwandern, beispielsweise in die ehemaligen Neubaugebiete 
Friedrichsfelde. Auf den Grünflächen der Hochhaussiedlungen, 
die seit vielen Jahren zumeist nicht gedüngt worden sind, finden 
die Feldhasen nicht nur ein breites und durchgängiges Nah-

rungsangebot, sondern auch eine 
freie Sicht, die bei Gefahr eine 
schnelle Flucht zu zahlreichen 
Verstecken ermöglicht. In der 
Stadt sind es vor allem Hunde, 
die ihnen gefährlich werden. Die 
überall in Berlin vorkommenden 
Füchse finden hier ausreichend 
andere Nahrung, sodass die Hasen 
nicht mehr die Bedeutung als 
Beutetier haben.

Feldhasen sind eine anpas-
sungsfähige Art. Während sie auf 
offener Flur sofort die Flucht er-
greifen, wenn sie einen Menschen 
in 30–50 Metern Entfernung erblicken, ist die Fluchtdistanz bei 
einem „Stadthasen“ mit etwa 5–20 Metern deutlich geringer. 
Oft nutzen Hasen Bürgersteige, Gehwege oder Straßen, um von 
einem Standort zum anderen zu gelangen. 

Wie viele Feldhasen gibt es in Berlin?
Im Rahmen einer Masterarbeit der Universität Kiel wird der-

zeit eine Methode entwickelt, Feldhasen in der Stadt zu zählen, 
sodass in Zukunft mögliche Veränderungen der Feldhasen-
bestände genau verfolgt werden können. Auf den Berliner Un-
tersuchungsflächen ließen sich 18 der nachtaktiven Tiere zählen. 
Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die Bestände 
höher sind, da vermutlich nicht alle Tiere gesehen werden können. 
Eine solche Hasendichte überrascht, denn in Brandenburger 
Zählgebieten tummeln sich auf gleicher Fläche etwa ein Drittel 
weniger Hasen. 

Regina Schulze,  
Studentin im Studiengang  

Environmental Management



28 •  MERKUR Mosaik | September 2011

Auf der 15. MERKUR-Fahrt am 30. April 2011 nach Berggieß-
hübel in Sachsen hielt Reiseleiter Herbert Scheufel wieder so 
manche Überraschung bereit. Über 70 Reiselustige hatten sich 
zur Abfahrt eingefunden, sodass sogar ein Doppelstock-Bus 
organisiert werden musste. 

Pünktlich 07.00 Uhr startete die Fahrt zum romantischen 
Gottleubatal an der Grenze zwischen dem Elbsandstein- und 
Erzgebirge. Bad Gottleuba-Berggießhübel, wie das Städtchen 
jetzt heißt, verdankt seine Entstehung und sein Stadtwappen 
dem Erzbergbau und der Verhüttung des Erzes. 

Die Geschichte des Erzbergbaus und Hüttenwesens hat im 
Leben der Stadt einen festen Platz. Auch wir MERKUR-
Touristen profitierten davon und nutzten die Gelegenheit zu 
einem Blick in ein Bergwerk, den Marie Louise Stolln. Der 
Stolln wurde 1726 aufgefahren. Doch mit den Jahren waren 

die Erzlager erschöpft, sodass bereits 1892 im Berggießhübeler 
Revier der Erzabbau weitgehend eingestellt werden musste. 
2006 erfolgte die Einweihung des Marie Louise Stollns als 
Besucherbergwerk, Touristeninformation und Bildungsstätte.

Als alle Teilnehmer aus den Tiefen des Bergwerks wieder auf-
gefahren waren, ging die Reise nach Liebstadt und seinem 1000 
Jahre alten Schloss Kuckuckstein. Liebstadt und das besagte 
Schloss befinden sich etwa 15 km südwestlich von Pirna in den 
tiefen Tälern zwischen den Flüsschen Gottleuba und Müglitz. 
Das Schloss thront auf einem Gneisfelsen ungefähr 30 m über 
dem Marktplatz von Liebstadt. Auch Napoleon Bonaparte I. 
hat hier am 08. September 1813 genächtigt. Schloss Kuckuck-
stein gilt als außergewöhnliches Baudenkmal der frühen Neu-
gotik und der Frühromantik. Seit 1954 ist im Schloss das 
Heimatmuseum untergebracht, welches auch Führungen 
durch die Räume des Schlosses veranstaltet. 

Mit der Besichtigung des Schlosses fand ein interessantes 
und erlebnisreiches Besuchsprogramm sein Ende. 

Wir möchten uns an dieser Stelle recht herzlich beim Reise-
leiter Herrn Scheufel bedanken und freuen uns schon auf die 
nächste Tour. Sie führt am 01. Oktober 2011 in die Ucker-
mark mit Besichtigungen einer Schokoladenmanufaktur und 
Apfelmosterei. Des Weiteren werden wir einen Straußenhof 
besichtigen.

Wolfgang Thomas, Roßmäßlerstraße

Die nächste MERKUR-Reise findet am 01. Oktober 
2011 statt und führt in die Uckermark. 

Interessenten können sich in der Geschäftsstelle 
der Genossenschaft anmelden, Tel.: 030-51 58 87 44.

MerKur-Fahrt nach Berggießhübel in Sachsen
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Hustvedt, Siri
Der Sommer ohne Männer
rowohlt, Preis: 19,95 Euro

Die intellektuelle amerikanische Schriftstellerin Siri Hustvedt hat einen erfrischenden und 
geistreichen Roman geschrieben. Als die Schriftstellerin Mia erfährt, dass ihr Mann Boris nach 
25 Ehejahren eine „Pause“ braucht und diese „Pause“ wesentlich jünger und Boris Labor-
assistentin ist, bricht sie zusammen.

Doch im Laufe des „Sommers ohne Männer“ findet sie mit Hilfe ihrer Mutter und deren 
wirklich alten aber lebensklugen und lebenslustigen Freundinnen langsam wieder zu sich. 
Unterhaltung auf hohem Niveau.

Ulitzkaja, Ljudmila
Reise in den siebenten Himmel
btb, Preis: 11,00 Euro

Für mich ist Ljudmila Ulitzkaja eine der besten zeitgenössischen Autorinnen Russlands. Ihre 
Romane und Erzählungen sind „russisch“, geprägt von Humor und Wehmut.

In „Reise in den siebenten Himmel“ erzählt sie eine wirklich vielschichtige Familiensaga und 
zeichnet gleichzeitig ein Gesellschaftsporträt Russlands vom Ende der Revolution bis zum Zu-
sammenbruch der Sowjetunion. Eine sehr berührende Geschichte.

Nachfragen, Bestellungen, Einkäufe: Buchhandlung am Tierpark, Erich-Kurz-Straße 9, 
10319 Berlin, Tel.: 51 00 98-13

Günther Meyer
Horst Beutler
Rudi Thrun
Werner Weise
Ruth Clausnitzer
Ingeborg Benecke
Wolfgang Thomas
Margot Piechotka
Eva Görke

Herbert Schwab
Anneliese Pfretz-
schner
Olga Streit
Margot West
Günter Boblest
Georg Fiedler
Ingeburg Kühne
Klaus Schumacher

Gerhard Pansegrau
Elvira Singelmann

Lisa Falge
zum 80� Geburtstag

empfehlenswerte Bücher – tolle Geschenke
vorgestellt von Sigrun Lucht, Leiterin der Buchhandlung am Tierpark

zum 85� Geburtstag

zum 90� Geburtstag
Alfred Prange
Gisela Sokolowski

Ilse Schachner
Edith Schönfeldt

zum 91� Geburtstag
Herta Buttgereit Gerda Schoemintz
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Seit über 30 Jahren ist sie Mitglied der Wohnungsgenossen-
schaft MERKUR eG und mit ihrem Kiez Friedrichsfelde bes-
tens vertraut. Dass sie auch das Zimmertheater Karlshorst seit 
vielen Jahren kennt, liegt an ihrer Leidenschaft für Theater, 
Kleinkunst und das Kabarett. Wen wundert es da, dass Helga 
Oertel dem ZK, wie es Insider liebevoll nennen, ihre Aufwar-
tung machte, als es nach fast 20 Jahren Spielbetrieb im Herzen 
von Karlshorst dem Abrissbagger weichen musste und eine 
neue Heim- und Spielstätte in der KULTschule an der Sewan-
straße 43 fand, vis-à-vis von ihrer Wohnung.

Alter Charme im neuen Glanz
Ins gemachte Nest konnte sich das Team 
um Dr. Wolfgang Helfritsch aber nicht 
setzen, im Gegenteil: Der seit der Schlie-
ßung der Niels-Bohr-Oberschule zurückge-
baute Physikraum im 2. OG der heutigen 
KULTschule bedurfte eines aufwendigen 
Umbaus, wodurch, auch Dank der Unter-
stützung des Bezirkes, der Charme des 
alten Zimmertheaters erhalten und ein 
neuer Glanz mit dem Flair einer Klein-
kunstbühne entstehen konnte. Und so 
gibt es sie wieder: den ‚Pfannengong’, die 
Mulackritze und die familiäre Wohnzim-
meratmosphäre, die Stammgäste noch aus 
dem Kulthurhaus Karlshorst kannten 
und zu schätzen wussten, wenn sie nach 
der Vorstellung bei einem Glas Wein mit 
den Darstellern zusammensaßen, um mit 
ihnen über die Welt der Künste zu plau-
dern …

Theater. Bühne. Lounge
An diese Tradition würden wir gern an-

knüpfen und laden Sie, lieber Leser, ein, 
uns in der KULTschule kennenzulernen. 
Wir freuen uns auf Ihre Anregungen, 
Wünsche und Ideen, das Zimmertheater 
nicht nur als Kleinkunstbühne in der Tra-
dition von Tucholsky, Hollaender, Kästner 
& Co zu entdecken, sondern auch als Ort 
der Begegnung zu verstehen und zu nut-
zen. Und wenn wir uns nach Hollaendi-
scher Art etwas wünschen dürften, dann 

dass Sie uns nach Ihrem Besuch nicht nur in guter Erinnerung 
behalten, sondern vielleicht auch mit dafür Sorge tragen, dass 
dieses kulturelle Kleinod dem Kiez und Berlin erhalten bleibt. 

Das Zimmertheater in der KuLTschule – eine Klein-
kunstbühne und Begegnungsstätte stellt sich vor

von Dirk kreß, Mitglied des Vorstandes des Zimmertheaters

© Copyright 2011 KressMedia
Fotonachweis:

1� Annette Kühn und Ute Knorr auf dem Frühlingsfest der KULTschule
2� Marlis Helfritsch‚im Konakt’ mit ihrem Publikum

3� Edith-Charlotte Kuczka bei der Lesung „Vergiss (mein) nicht“
4� Annette Kühn, Wolfgang Helfritsch und Helga Oertel bei einer Probe

reservierungen Tel�  

(030) 553 46 16 oder (030) 510 49 32

Internet: www�zimmertheater-kultschule�de

e�Mail: zimmertheater�kultschule@gmx�de
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Folgende Firmen können bei Havarien  
außerhalb der Geschäftszeiten beauftragt werden

Sammelfax-Anschluss 51 58 87 66

Vorstand 51 58 87 44

Vermietung  51 58 87 11
 vermietung@wg-merkur.de

Betriebskostenabrechnung / Mietenbuchhaltung  51 58 87 33

Finanzbuchhaltung / Mitgliederwesen 51 58 87 36

Bereich Technik 51 58 87 22
Instandhaltung/Reparaturen/Modernisierung schadensmeldung@wg-merkur.de 
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Gewerk Firma Telefon Funktelefon

Sanitär/Heizung Firma Da-Wo  42 08 99 58  01 77-8 37 38 48
 Ing. R. Roesch GmbH  56 54 86 13

Elektro Elektro-Steffin  52 67 96 40  01 71-2 07 56 51
 Havarie  52 67 96 41 

Schlüsseldienst workshop Strauch GmbH  5 59 42 01  01 72-9 53 63 34
 01 72-9 53 63 37

Dachreparaturen Bln. Komplett-Dach GmbH  50 17 36 95  01 63-5 26 14 66
 DWA GmbH  56 55 13-0  01 72-3 92 78 66

Kabelnetzbetreiber Kabel Deutschland  5 42 11 37

Verstopfung/Abwasserrohre Clean-Rohr Service GmbH  49 99 91 00

Straßenverstopfung/ Berliner Wasserbetriebe   0800-2 92 75 87
Rohrbrüche im Außenbereich 

Bei Gasgeruch  78 72 72
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